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Slart drr drei KdF.'Eck>ifte in Hamburg
3008 Arbeiter fahren nach Madeira

Hamburg » 10 . März, Hamburg stand am Sonntag im
Zeichen der Madeira -Fahrer der NS . -Gemeinschaft „Kraft
durch Freude "

. Zn den Morgenstunden kamen aus allen
Teilen des Reiches 3000 Arbeitskameraden in Hamburg an,
um mit den Dampfern „Der Deutsche "

, „St . Louis " und
„Oceana" eine dreiwöchige Seereise nach Lissabon und
Madeira anzutreten . Bei den Urlaubern handelt es sich
um solche Gefolgschastsmitglieder , die sich in ihren Betrie¬
ben besondere Derdienste erworben haben . An der lleber-
seebrücke hatten die Betriebe sowie Abordnungen der PO .,der SA . und der DAF . mit ihren Fahnen und Musikzügen
Uufstellung genommen . Aus der Brücke stand eine Abtei¬
lung des Freiwilligen Arbeitsdienstes . Die Abschiedsseierand aus dem Zugendherbergsschisf „Hein Eodenwind"
tatt, von wo ans die Reden übertragen wurden.

Um 14 .30 Uhr setzte Sirenengeheul ein , Kommandos er¬tönten und die Leinen wurden losgemacht. Auf dem „HeinEodenwind" war die Marine -HI . die Wanten hinauf¬
geklettert . Noch einmal ertönten flotte Märsche zum Ab¬
schied. Dann setzte sich der „Deutsche " unter den Klängendes Liedes „Mutz i denn . . .

" langsam in Bewegung , ge¬
folgt von der „St . Louis " und der „Oceana ".

Dr. Ley meldet dem Führer die Ausfahrt der „Kraft
durch Freude«-Flotte

Cuxhaven, 10 . März . Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley hat von Bord des „Kraft durch Freude " -Schiffes „Der
Deutsche" an den Führer und Reichskanzler folgendes Tele¬
gramm gerichtet:

„Mein Führer ! Soeben haben die drei stolzen deutschen
Schiffe „Der Deutsche "

, „St . Louis " und „Oceana ", die 3000
deutsche Arbeiter aus allen Gauen des Reiches als glückliche
Zeugen des großen herrlichen Kraft durch Freude -Werkes
nach Madeira bringen , den Hamburger Hafen verlassen. In
dieser denkwürdigen Stunde übermittle ich Ihnen , mein
Führer, den tief empfundenen Dank dieser 3000 deutschenUrlauber für Ihr geschichtliches Befreinngswerk am schaf¬fenden deutschen Menschen. In einmütiger Geschlossenheit
versprechen die 3000 Arbeiter und Arbeiterinnen , auch auffremdem Boden dem neuen Deutschland und dem Namen
seines Führers Adolf Hitler Ehre zu machen . ,

gez. Dr . Robert Le y .
"

MklimMvvel! m KysMuserblmdeS
tn Saardrülken

Saarbrücken, 10. März . Am Sonntag stand das Saar¬land, insbesondere Saarbrücken , im Zeichen des Be-
sreiungsappells der Frontsoldaten des großen Weltkrieges,der vom Reichskriegerbund Kysshäuser veranstaltet wurde.
Ungeheuer war die Teilnahme der alten Soldaten aus allenTeilen des Reiches. 40 Sonderzüge brachten die mehr als40000 Teilnehmer an dem Besreiungsappell nach Saar¬
brücken. Dazu kamen aus Saarbrücken und Umgebung noch10 000 ehemalig« Soldaten . Saarbrücken hatte das schönsteFestkleid angelegt . Tausende von Fahnen wehten in
Straßen und Gassen . Ueberall herrschte Feststimmung . Die
offiziell « Veranstaltung wurde eingeleitet mit einer Ge¬
denkfeier am Ehrenmal der Stadt Saarbrücken . Gleichzei¬tig wurden an allen Kriegergräbern im Saargebiet Kränze
medergelegt.

Inzwischen hatten sich im Zndustrisgelände die alten
Soldaten aufgestellt. Unter den Klängen des Präsentier-marshes schritt Oberst Reinharddie Front der Fahnen-sormationen ab . In seiner Ansprache dankte er den Kame¬raden des Reichskriegerbundes Kysshäuser für ihr treues
Durchhalten an der Saar und sagte zum Schlüsse feiner
Ausführungen : „Wir alle , die wir den Krieg kennen, wol-len ehrlich für den Frieden wirken. Wir find bereit , den
ehrlichen Frontkameraden die Hände zu reichen. Das Wort
unseres Führers soll Erfüllung finden : Kein Deutscher füreuren neuen Krieg, aber für die Verteidigung des Vater¬landes das ganze Volk'."Die alten Frontsoldaten marschierten dann zwei Stun¬den lang an dem Bundesführer vorbei.

Treuegelöbnis des Kyfshäuserbnndes an Len Führer
Saarbrücken. 10. März . Anläßlich der Tagung d

Kyfshäuserbundes in Saarbrücken wurde folgendes ^gramm an den Führer und Reichskanzler gejano -
. „50 000 zum Kyfshäuser -Befreiungsappell and «

^ ^schen Saar ausmarschierte , Frontsoldaten des Weerneuern ihrem Frontkameraden , dem Befreier und <f Yunseres Volkes in Dankbarkeit und unerschütterlicher^dundenheit das Gelöbnis der Treue , gez. ^ oerg -Reinhard , Bundesführer .
"

i Memtililg von Mbknlnv mit Ward Me
! Deutschland immer zur Znsammenarbrtt bereit, aber der Seist der LMklmlnteruns muß verschwinden

Berlin , io März . Der Beauftragke der Reichsregierung für
Adrüstuugssragsn , von Ribbenlrop. hat den bekannten
Journalisten und Freund Lord Rothermeres . Ward Prire,ein Interview gewährt , das sich mit der Wirkung der Veröffent¬
lichung des britischen Weißbuches aus das deutscheVolk besaßt. Das Interview , das in der „Daily Mail " erschienen
ist. hat folgenden Wortlaut:

Ward Price: England hat nnt Bedauern von der lln-
väßlichkeit des Führers gehört . Ist sie ernster Natur,oder steckt etwas hinter dem Gerücht, daß sie diplomatisch ist?

Ribbenlrop: Um Ihre parlamentarische Sprache zu ge¬
brauchen : Die Antwort aus beide Fragen ist negativ . Der Füh¬
rer brachte aus dem Saargebiet eine starke Heiserkeit mir.
Aerzkliche Verordnungen oeranlaßren ihn, alle Verabredungen
abzusagen und um eine Verschiebung des britischen Besuches
zu bitten.

Ward Price: Dann ist es also nichr wahr , daß die Ver¬
schiebung des britischen Ministerbesuches mit der Veröffentlichung
des Weißbuches etwas zu tun gehabt hat?

R ! bbentrop: Weißbücher scheinen das Pech zu haben , daß
sie . wann immer sie auch erscheinen , Beunruhigung und alle
möglichen Kombinationen Hervorrufen. Eines aber muß ich
Ihnen sagen: Niemand in Deutschland versteht den Teil des
Schriftstückes , Ser sich mit Deutschland beschäftigt, und erst recht
versteht niemand den Termin der Veröffentlichung am Vor¬
abend eines britischen Besuches in Berlin.

Ward Price: Dann stimmt es also, daß Las Weißbuch
in Deutschland Entrüstung hervorgerufen hat?

Hier antwortete von Nibbentrop sehr ernst : Entrüstung?
Nein , vielmehr eine bittere Enttäuschung. Denn was

st geschehen ? Als Antwort aus den versöhnlichen Geist des
englisch -französischen LommuniquSs hat Deutschland am 15 . Fe¬
bruar an England eine freundliche Aufforderung zu einer freien
Besprechung des europäischen Problems ergehen lassen . In
seinem aufrichtigen Wunsch zu einer Versöhnung mit Frankreich
und. um zu praktischen Ergebnissen zu gelangen , im Interesse
des Friedens , hat Deutschland Großbritannien als eine Sa-
rantlemacht des Locarnopaktes gebeten, in zweiseitigen Be-
iprechungen in Berlin seine Hand zu einer fairen Lösung des
Problems zu re- chen. Es schien ein neuer Geist, in dem diese
Noten gewechselt und in dem die Einladung von Großbritan¬
nien angenommen wurde , ein neuer Geist vertrauensvoller Be¬
ratung und freier Vereinbarung zwischen souveränen Staaten.
Nur ein solcher neuer Kurs versprach praktische Ergebnisse. Und
ich bin der Meinung , daß England gefühlt haben muß. wie
herzlich die Begrüßung dieses neuen Kurses in Deutschland war.
Das englische Weißbuch hat nun ungefähr dieselbe abkühlende
Wirkung aus diese hossnungssrohe Stimmung ausgelöst , wie die
augenblickliche sibirische Kälte aus unseren Vorfrühling . Daß
diese im übrigen auch nicht besonders gesundheitsfördernd ist.
brauche ich nicht zu erwähnen.

Ward Price: Gegen welche Teile des Weißbuches erhebt
die deutsche öffentliche Meinung Einspruch?

Nibbentrop: Es steht uns nicht an . irgend welche Mei¬
nung über die Bedürfnisse der britischen Verteidigung zu äußern.
Vielleicht versteht Deutschland besser als irgend ein anderes
Land , daß England für seine Sicherheit sorgen und in dieser
Welt der Rüstungen stark sein muß. Es wird auch niemand in
Deutschland England für die allgemeinen Rüstungen irgendwie
verantwortlich machen . Allein um so weniger verstehen wir
zwei Punkte des Weißbuches, die weder sachlich be¬
gründet , noch politisch notwendig waren:

Daß das Weißbuch versucht , Deutschland in den Augen des
britischen Volkes für Englands Aufrüstung verantwortlich zu
machen . Daß Deutschland selbst oollstäuLig abgerüftet hatte , ist
eine Tatsache, die von der interalliierten , also auch von Eng¬
land beschickten Kontrollkommission ausdrücklich sestgestellt wurde.

Das heißt also, Deutschland hat seine im FrieVensvertrag über¬
nommene Abrüstungsverpjlichtung — auch nach dem Urteil Eng¬
lands — erfüllt Das Ausmaß dieser Abrüstung war «ngehever-
lich. Deutschland hat säst seine gesamte Flotte zerstört oder aus-
geliefert , 86 000 Geschütze wurden vernichtet und zwar vor den
Augen der interalliierten Kontrollkommission verschrottet, S Mil
Uonen Gewehre desgleichen. 275 000 Maschinengewehre zerschla¬
gen und eulgejchmolzen, 30 Millionen Granaten gesprengt oder
entladen und ebensalls verschrottet. Sämtliche Flugzeuge mnr
den vernichtet. Die Rüstungsbetrieb « zerstört. Flugplätze auf¬
gewühlt . die Hallen nieöergerissen usw . Bis zur Zerstörung de-
Eisenbahnrampen ging die deutsche Erfüllung der Abrüstungs-
oerpslichtung. Und nun Hai Jahr für Jahr dieses abgerüstete
Deutschland aus die Einlösung der Abeüstungsverpslichtung der

ndrreu Staaten gewartet . Als aber anstelle der vertraglich oer-
jprochenen Abrüstung der anderen nicht nur keine Abrüstung kam,
sondern nicht einmal der Stillstand der Rüstungen eintrat , son¬
dern im Gegenteil die Ausrüstung der übrigen Welt immer
weitere Forlschrittc machte , da war Deutschland trotzdem noch

bereit , Vorschläge, die die Königliche Britische Negierung selbst
ousgearbe ' ter Halle, zu akzeptieren , ja. der Führer ging soweit,
zu erklären , baß Deutschland bereit sei. auch das letzte MG.
adzuschaffen, wenn die anderen Nationen dasselbe täten . And
erst als das alles vergeblich blieb , ergriss der Führer die uot-
wendlgen Maßnahmen zur Wiederherstellung der notwendige»
Berteidigungsmacht des Reiches. Ist es dann aber fair , wieder¬
um den Versuch zu machen , Deutschland als den Sün-
denbock hinzu st eilen, in dem das englische Volk — be¬
stimmt gegen sein eigenes inneres Verlangen - seinen zukünf¬
tigen Feind sehen soll?

Und zweitens empfindet man es nr ganz Deutschland als un¬
mögliches Verfahren , zwischen dem Wollen und der Absicht de«
Führers und der Teudeuz Ser Sssenttichr» Meinung und ins¬
besondere der Erziehung Ser Jugend einen Zwiespalt herstelle»
zu wollen Der Führer har die britischen Minister gebeten, einen
Besuch in Berlin zu machen . Dankenswerter Weise wurde diese
Einladung angenommen . Welcher Art aber sollen die Ergebnisseeiner Beiprechung sein , wenn man von vornherein den verhan¬delnden Staatsmann als in seinen Handlungen und Aeußeruu-
gen in Widerspruch stehend zur öiienllichen Meinung seines Vol¬
kes hinstellt ? Entweder mau glaubt dem Führer , oder nur»
glaubt ihm nicht.

Was würde man in England sagen, wenn die deutsche Regie¬
rung umgekehrt mit englischen Ministern in London Verhand¬
lungen pflegen würde , aber die Uebereinstimmung zwische»ihnen und dem britischen Volk anzweiseln wollte ? Es ist nicht
wahr , daß sie deutsche Jugend kriegerisch erzogen wird , wählaber ist es wahr , daß sie «»örtlich, ehrliebcnd , stolz und diszipli¬niert erzöge « wird . Wir haben niemals versucht . Völkern einen
kriegerischen Geist znzuschreiben. auch wenn die Erziehung der
Jugend solcher Völker und ihre Ausbildung im Wassengedrauch
hierzu viel mehr Anlaß bieten könnte.

Ward Price: Und die Reichswehr ? Ist der alte mili¬
taristisch-aggressive Geist , den die Welt früher der Junkerkaste
zuschob, nicht in der deutschen Armee noch vorhanden?

Nibbentrop: Dies ist immer das letzte Schreckgespenst,
wenn alle anderen Argumente nicht mehr ziehen. Zunächst glau¬ben Cie mir eines : Es gibt Heu « in Deutschland keine
Kaste mehr, weder eine Junkerkaste noch irgend eine anderes
Wir sind ein Volksstaar und ich glaube , daß die Idee der H:r-
lcrschen Volksgemeinschaft auch in der Zusammensetzung der
Reichswehr einen eindeutigen Ausdruck gefunden har UnsereArmee ist ein ausgezeichnetes Instrument für die Landesver¬
teidigung und besteht aus einer hervorragenden Gemeinschaftvon Offizieren und Soldaten , die vom ersten General bis zum
letzten Mann erfüllt sind von einem wahrhaft modernen Geist
nicht irgend eines aggressiven Imperialismus , sondern der harte»
selbstausopsernden Pflichterfüllung sür ihr Land und von Liebe
und Bewunderung für ihren Führer . Wenn alle anderen Armee«
ähnlich denken, können wir tausend Jahre Frieden haben ! Im
übrigen ist eine starke Armee der natürliche Bestandteil jeder
großen Ration und hat gar nichts zu tun mit kriegerischen Ab¬
fichten . England glaubt z. B . zur Verteidigung seines Reichereine sehr starke Flotte zu benötigen . Wir Deutschen haben da¬
für volles Verständnis und niemand von uns fällt es ein , Eng¬land deshalb kriegerische Intentionen zu unterschieben.

Deutschland hat in seiner Geschichte zu schmerzliche Erfahrungen
gemacht, als daß es aus einen eigenen starken Schutz verzichtenkönnt«. Kein Land und keine Nationalwirtschaft ist verletzlicherals die unsere. Wer will uns einen Vorwurf machen , wenn auch
wir für die Erhaltung dev Friedens aus eigenen Kräften be¬
sorgt find und dabei nicht restlos aus die Zuverlässigkeit fremder
Hilf « und Unterstützung vertrauen ? Die Erfahrungen der letzten
Jahre haben uns alle in Vieser Auffassung bestärkt.

Ward Price: Ich gebe zu . Laß der Fall des Weißbuches,der von Deutschland handelt , eine unglückliche Geschichte ist. aber
dars ich sagen, daß die deutsche Reaktion hierauf in englische :!
Augen etwas übertrieben erscheint?

Ribbenlrop: Es ist möglich, daß wir vielleicht etwas
sensitiv find , allein dies ist nur die natürliche Folge unseres
15jährigen Kampfes der Selbstbehauptung gegen den Geist der
Vernichtung von Versailles . Kürzlich schienen die Ereignisse zu
beweisen. Saß dieser Geist von Versailles ausgelöscht sei . Aber
nein , plötzlich erscheint er wieder und sein Sprecher ist - Groß¬
britannien . Das heutige Deutschland und besonders der Führer
wünschen aus tiefinnerster Aufrichtigkeit gute Beziehungen zu
Großbritannien Kann man da von zu großer Empfindlichkeit
sprechen , wenn man Aeußerungen aus dem Lande eines mit
Freude erwarteten und geschätzten Gastes zwei Tage vor dem
Besuch besonders ernst nimmt?

Ward Price: Welchen Laus, glauben Sie nun , werden die
Dinge in Zukunft nehmen?

Ribbenlrop: Deutschland hat in feiner Rote vom 15 . Fe-
vrunr seinen Wunsch »ach einer rreundschastlicheu Verständigung
« rsgesprochcn . Deutschland ist heute ei » fest zuiammengesücstes
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einmütig mW gejchioffeir. Er ist dl : Garant der Beständchrei, r»
Ser inneren und äußercii Polin », Deutschland wirs «murr de
ren jeni , mit den andere » Rationen zusamüienzuaibenein aber
dann muß der Geist der Diskriminierung und Zerrecßmui der
Völker, wie er im Versailler Vertrag seinen Ausdruck fand , end¬
lich verschwinden, Rur e>« völl «g gleichberechtigter, kreier Lisur
r»»n ei« « irNicher Partner in vertrauensvollen Beratungen sein
und zu freien Vereinbarungen mit anderen souveränen Staaten
gelangen . Dies ist damit die Voraussetzung für jegliche Art von
Verhandlung . Die Welt sollte verstehen, daß Verhandlungen,
»ei denen ein Partner unter irgend einen geistigen, mr . . lische»
«der materiellen Zwang gesetzt wird , immer gegen den funda¬
mentalen Grundsatz freier Vereinbarungen verstoßen wurden.
Denn selbst bei Abschluß von Verträgen würde ein solcher Zwang
«ur zu leicht einen antagonistischen Geist erzeugen, dessen allei¬
nige Existenz das praktische Ergebnis schwächt, ja vielleicht das
Gegenteil von dem hervorrufr . was gerade durch de» Geist freier
Vereinbarung erreicht werden sollte.

Ser e»ßMae Besuch ft> Brrtt«
L««d»«, 18. März . Wie Reuter erfährt , hat der deutsche

Außenminister am Samstag de« britischen Botschafter empfangen
»no ihm « itgeteilt , daß Reichskanzler Hitler 11 Tage i» Bayer«
»erbringe « » erde, am sich van seiner Erkältung zu erhsie ». Man
hofft jedoch, daß der Besuch Simous in Berlin noch vor Ende
des Monats stattfinden kann.

Die englische Sonutagspreffe zo der Unterredung zwtsche« i»«M
Reichsaustenminister nud de« englische » BoHchufter

London, 11 . März . Di« Unterredung zwischen Reichsautzsn-
minister v . Neurath und 'dem englischen Botschafter Hai nach An-
ficht der englischen Sonntagspresse eine merkliche Verbesserung
der internationalen Atmosphäre gebracht. Die Blätter drücken
ihre Zufriedenheit darüber aus , daß 'die aufgeschobene Reise
Simons nunmehr voraussichtlich noch im Laufe dieses Monats
nachgeholt werde.

Gleichzeitig wird berichtet , der sowjetrussische Botschafter habe
am Samstag Sir Robert Vansittard gegenüber durchbncken las¬
sen, datz man es in Moskau begrüßen würde , wenn Eden seine
Reise nach Moskau so bald wie möglich antreten würde . Moskau
hoffe sogar , so schreibt der diplomatische Mitarbeiter der „SunÄay
Times "-, datz der Besuch Edens schon Mitte nächster Woche statt-
finde . In politischen Kreisen werde von der Möglichkeit gespro¬
chen, datz die Berliner und die Moskauer Reise etwa zur gleichen
Zeit stattsindeu würden.

Der diplomatische Mitarbeiter des „Observer" betont jedoch,
man habe in London gehofft , daß Simon nach Berlin fahren
könne, bevor Eden die russische und di« polnische Hauptstadt be¬
suche, denn Deutschland sei die «innige europäische Großmacht,
deren Einbeziehung in das neue Sicherhettssystem bisher noch
zweifelhaft sei. Es sei daher das hauptsächlichste und dringendste
Ziel , eine Einigung mit Deutschland zu erreichen.

.DlviMavd Mchiei sich Mi"
Paris , 9. März Die außenpolitische Mitarbeiterin des

Oeuvre " ist in Berlin « „getroffen und sendet ihrem Blatt
ihren ersten Bericht Sie kann nicht umhin , sestzustellen , daß die
Wirtschaftslage in Deutschland keineswegs so unentwirrbar ans-
sehe , wie man das in Frankreich häufig oarstelle. Die Methode«
Dr . Schachts hätten Wunder bewirkt. Hinsichtlich der Führung
der deutschen Außenpolitik hat die Berichterstatterm den Eindruck
gewonnen, datz sich Deutschland vor einer Einkreisung nicht
fürchte. Deutschland fürchtet sich überhaupt vor nichts mehr, nicht
einmal vor Sowjetrutzland . Deutschland fühle sich stark . Es
wolle nach seinem Belieben leben, gleichviel ob allein »der
rnnerhalb der Völkergemeinschaft, aber es wolle für die Zukunft
kerne Verpflichtung zur Äusrechterhaltung des bestehende « Zu¬
standes eingehen.

Entwicklung des AlbrltSrlilsatzrs
im Februar 1935

Berlin . 19. März . Mit dem Eintritt milderer Witterung,
d«e Mitte Februar eine Wiederaufnahme der wegen des Frostes
unterbrochenen Autzenarbeiten ermöglichte, setzte — wie Sie
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung berichtet — eine umiangreiche Entlastung in der
Arbeitslosigkeit ein . Die Zahl Ser bei den Arbeits¬
ämtern eingetragenen Arbeitslosen lag Ende Februar — bei
einem Stande von 2 7 65 909 — bereits um LOS 998 hinter
dem winterlichen Höchststand , der Ende Januar erreicht war . Ein
Rückgang ,n diesem Umsange ist für die jetzige Jahreszeit um
zo beachtlicher , als erfahrungsgemäß der Höhepunkt der winter¬
lichen Arbeitslosigkeit meistens erst gegen Ende Februar erreicht
zu werden pflegt. Dies war z. L in den Jahren 1929 bis 1933
der Fall , und nur das durch besonders mildes Winlerwetter im
Arbeitseinsatz begünstigte Jahr 1934 brachte eine Ausnahme.
An der Abnahme der Arbeitslosigkeit waren alle Landesarberts-
amrsbezirke beteiligt . Die stärksten Rückgänge hatten die Be¬
zirke Brandenburg , Mitteldeutschland und Sachsen. Im Osten
des Reiches war die Entlastung naturgemäß noch gering.

Da die Arbeitsmarktentlastung im Februar den saisonmätzigen
Ausgleich der winterlichen Belastung einleitete , erfolgte der
Rückgang der Arbeitslosigkeit in erster Linie in den Berufen , die
in den vorhergehenden Wochen Arbeitskräfte freigeketzr hatten:
Im Baugewerbe ( minus 61 909 ) : in der Industrie der Steine
und Erden ( minus 12899 ) : in dem Verkehrsgewerbe ( minus
19 009) : in der Gruppe der ungelernten Arbeiter ( minus 83 999 ) .
Die Zahl der von der Reichsanstalt betreuten Notstandsarbetter
hat um 51 900 zugenommen und betrug End« Februar 291 999.

Die Ärbeitslojenzahlen für das Saarland sind in den
vorstehenden Zahlen nicht enthalten . Die noch nicht abgeschlossenen
Ermittlungen lassen für das Saarland im Zeitpunkt der Ueber-
nahme eine Arbeitslos enzahl von über S1 999 er¬
warten . Damit wird die Belastung des Saarlandes mit 81 .7
Arbeitslosen auf 1999 Einwohner wesentlich über dem Reichs-
durchjchnitt von 42.4 Arbeitslosen aus 1909 Einwohner liegen

Beilellen Sie unsere Zeitung

Beisetzung des CtaMninlsters Schemm
Boqreury , 9 Mürz . Die Straße » Bayreuths belebten sich im

eauw des Vormittags mehr und mehr. Vor dem Hause der
Deutsche » Erziehung , auf dem Platz , der heute zum erstenmal
die iorbeerumkränzten Schilder mit dem Namen des toten Gau¬
leiters trägt , stauen sich die Menschen , um nochmals am Sarge
des Toten vorbeizuziehen. Aus dem Wege vom Haus der Deut-
ichen Erziehung zum Friedhof wurden 299 Pechpfannen aus¬
gestellt.

Nachdem die Sonderzüge aus der bayerischen O, . .nark. aus
Regensburg . Kulmbach. Hof und Lichtenfels eingetroffen waren,
kam kurz nach 19 Uhr der Münchener Sonderzug . in dem sich
Reichsstatthalter General Ritter von Epp . Ministerpräsident
Siebe « , Innenminister Wagner . Staatssekretär Dauser sowie
die Nürnberger Trauergäste , an ihrer Spitze Gauleiter Julius
Streicher , befanden.

Um 19 .38 Uhr traf der Führer mit Sem Berliner Sonderzug
auf dem Bahnhof ein . Ferner sah man die Reichsminister Göb-
dels und Darre , den Reichspressechef Dr . Dietrich . Obergruppen¬
führer Brückner und Korpssiihrer Hühnlein . Als versönlicher
Vertreter des Ministerpräsidenten General Göring nahm Staats¬
sekretär SS .-Gruppenführer Körner zugleich als Vertreter des
preußischen Staatsministeriums an der Beisetzung teil . Für den
Reichsmrnister der Luftfahrt war General Eberth erschienen . Aus
seinem Wege zum „Haus der Deutschen Erziehung " wurde der
Führer überall von der in den Straßen wartenden dichten Menge
stumm mit erhobener Rechten begrüßt . Punkt 11 Uhr erklangen
über dem Platz vor dem Hause sowie in den Straßen Bayreuths
der Trauermarsch aus der 7 . Symphonie von Beethoven , durch
Lautsprecher zu der atemlos lauschenden Menge übertragen.

Die Trauerfeierlichkeiten in der Ehrsnhalle
Bayreuth , 19 . Mürz . Die Leidtragenden haben in der Ehren-

halle des Hauses der deutschen Erziehung Platz genommen. Ls
sind die Witwe , des Verstorbenen , seine Mutter , sein 18jähriger
Sohn und die beiden Brüder des Ministers anwesend. Hinter
den Familienmitgliedern sitzen die beiden Ehrcnbürgerinnen
Bayreuths . Frau Winnifred Atagner mir ihren Kindern und
Frau Eva Chamberlain . Die Anwesenden begrüßen den Führermit erhobener Rechten. Der Führer schreitet zum Sarg und
reckt die Hand zum Abschiedsgruß. Sodann drückt er der Witwe
und der Mutter des Verstorbenen sichtlich bewegt sein Beileid
aus Zwei SA -Männer übergeben ihm den riesengroßen Lor¬
beerkranz, den er darauf am Sarg niederlegt , hierbei noch ein¬
mal vor dem alten Parteigenossen seine Rechte erhebend. Der
Kranz des Führers trägt folgende Worte : „Meinem treuen alten
Gauleiter , dem Kampfgenossen um die Macht , dem Erzieher
eines neuen Volkes. Hans Schemm. in tiefer Bewegung und
Dankbarkeit . Adolf Hitler .

"

Der Stellvertreter des Führers.
R u d o l f H e tz.

trat anschließend an die Bahre . Er grüßte den Toten mit er¬
hobener Rechten und nahm das Wort zu folgender Ge¬
dacht « rsrev « :

„Für den Friyrer spreche ich zu Dir ! Dein Führer und sein«
Bewegung , die ser Inhalt Deines Lebens waren , nehmen Ab¬
schied von Dir Du hast Deinen Dienst für Deutschland getanals aller Kämpfer , als bewährter treuer Gauleiter in langen,
schweren Jahren »er Bewegung , als Erzieher Deines Volkes,als früher Diener oes neuen Staates . Wie Du gelebt hast , bistDu gestorben ! Tapfer dem Schicksal ins Auge sehend , männlich,
wie Dein Tod selvst männlich war . Wie all Dein Sinnen und
Trachte« im Leben nur eines kannte, den Führer , die Bewegung,
Deutschland, so war auch im Sterben angesichts Deines Todes

Deine letzte Sorge , dein letztes Wort der Führer , die Bewegung.
Deutichland . Gehe m Ruhe von uns ! Wir . die wir weiler
kämpfen dürfen , wir stehen zusammen und bauen weiter am
neuen Deutschland, auf daß es durch die Jahrhunderte fest stehe.
Wir bauen weiter an diesem Deutschland, das Du so geliebt
hast, für das Du gestritten und gelitten hast in dessen Dienst
Du starbst Wie die Bewegung die Du mit aufgebaut hast , un¬
vergänglich ist in der Geschichte, so bist auch Du unvergänglich
in der Bewegung . Du . Schemm. lebst !"

Der Regensburger Domchor stimmte darauf die fünfstimmige
Motten « von Palestrina „O süßer Tod" an . Der Stellvertreter
des Führers trat wieder vor den Sarg und legte eine herrliche
Kranzspende nieder. Stumm schließen sich Dr . Frick. Dr Göb-
bels , der Beauftragte des vreußischen Ministerpräsidenten ES-
ring und sie übrigen mir ihren Kranzspenden an . Für die
Reichswehr und das Wehrkreiskommando 7 sprach Generalmajor
Wieger den letzten Gruß . Es folgte ein Sprechchor der Jugend,
der in ergreifender Weise Baldur von Schirachs Verse : „In uns
ist das Schwergen Ser Weihe"

, vortrug . Mit der Trauermusrk
aus der - Götterdämmerung fand dann die Totenfeier in der
Ehrenhalle ihren Ausklang.

Der Führer reichte nochmals der Mutter und der Gattin sei¬
nes verewigten Gauleiters die Hände und . nach einem letzten
Abschiedsgruß von Hans Schemm, schritt er aus der Halle.

Als der Sarg herausgetragen wurde , grüßt die Menge stum«
den Toren Die Kirchenglocken Bayreuths klangen auf und lang,
sam setzte sich der Trauerzug in Bewegung.

Der Trauerzug
Auf dem Wege zum Friehof nahm hinter dem Spalier der

LA . . SS . , PO und des Arbeitsdienstes die Bevölkerung mrt
stummem Gruß Abschied von ihrem geliebten Gauleiter De»
Leichenwagen begleiteten an den Seiten Fackelträger . Hinter
dem Sarge schritten die Anverwandten mit dem evangelische«
Geistlichen. Dann schlossen sich dem Zuge unmittelbar an die
Reichsleiter mrt dem Stellvertreter des Führers an der Spitze.
Anschließend gingen die Gauleiter , die Vertreter der Reichsregie¬
rung und der bayerischen Staatsregierung mit Reichsstatthalter
General Ritter von Epp . In langer Reihe marschierten die Ab¬
ordnungen Ser PO . , der Reichswehr , der SA . , der SS . , der HI.
und des Arbeitsdienstes . Den Sarg selbst zierte auf seiner letzte«
Fahrt die Hakenkreuzflagge, auf der die Dienstmütze und oer
Dolch des Verstorbenen lagen,

Vom Eingang des Friedhofes bis zum Grabe bildete«
viele Hunderte von Fahnen der PO . und des Arbeitsdienste»
des Gaues Spalier . Das Grab Hans Schemms liegt neben
dem Grab Stegfried Wagners, nicht weit davon di«
Gräber Lifzts und Lhamberlains . Nachdem das Lied vom gurr»
Kameraden verklungen war . hielt der Geistliche die Grab»
rede , der er die Stelle des Johannes -Evangeliums zugrunde¬
legte, in der es heißt : „Wer in der Liebe bleibt der bleibt i»
Gott und Gott in ihm"

. Hans Schemm . so sagte ver Geistliches
u . a . , lebte und wirkte für das deutsche Volk in der Veiainwor»
tung vor Gott . Der Heimgegangene war einer der ersten, die
sich entschlossen , ihr Leben für den Sieg Ser Fahne Adolf Hitler»
einzujetzen. Auch dort , wo er harr zugrrff. wo er Verbreche»
Verbrechen nannte , hat er aus Liebe gehandelt . In heroischer
Liebe gewann er viele Freunde . Handeln wrr nach seinen letzte«
Worten : „Haltet einander die Treue !"

Unter den Klängen des bayerischen Präsentiermarsches senkte
sich der Sarg ins Grab . Nach Sem letzten Gebet des Geistliche»
rauschten die Klänge des Horst -Wessel-Liedes . des Deutschland¬
liedes und des Liedes der bayerischen Ostmark über vas Grabt

Irr M dls ttliWlli Militärattaches
ia Atting

Nach 2V Jahren aufgeklärt
Im Jahre 1915 faßte der deutsche Militärattache in Peking,

Rabe v . Pappenheim, den Entschluß, eine Expedition aus
Freiwilligen auszurüsten und mit dieser Expedition quer durch
die Mongolei und die Wüste Gobi bis an die russisch - sibi¬
rische Bahn vorzustoßen, um dort einen Tunnel , die wichtige
Nonni -Vrücke und zahlreiche andere Objekte zu sprengen. Wäre
dieser verwegene Plan gelungen , dann wären die amerikanisch¬
japanischen, über Sibirien laufenden Munitionstransporte un¬
terbunden worden und Rußland wäre vielleicht schon früher auf
die Knie gezwungen worden . Trotz aller Geheimhaltung wur¬
den die Vorbereitungen von der russischen Botschaft in Peking
bereits im Anfangsstadium erkannt , alle weiteren Einzelheiten
von den bestochenen chinesischen Angestellten der
deutschen Botschaft den Russen laufend verra¬
ten.

Trotzdem brach Rabe v. Pappenheim eines Tages mit zwei
Deutschen und fünf Oesterreichern von Peking aus
auf . Eine Karawane von 59 Kamelen transportierte die erfor¬
derlichen Sprengstoffe , ferner Barrensilber im Werte von
2 999 999 Dollar , Waffen . Geschenke und andere Dinge , mir
denen man die Freundschaft der Mongolen zu gewinnen hoffte.
Der Plan hatte , so abenteuerlich er auf den ersten Blick ans¬
iah . Hand und Fuß : Pappenheim hoffte, die verschiedenen no¬
madisierenden mongolischen Stammeshäuptlinge , aus deren
Feindschaft gegen Rußland er rechnete, für seine Zwecke zu ge¬winnen . Dann wollte er zuverlässige Mongolen im Sprengdienstausbilden , die darauf eine Art „Partisan -Krieg "

, natürlich ge¬
ilen gute Bezahlung , gegen die sibirische Bahn führen sollten.

Von dieser Expedition ist niemand zurückgekehrt . Pappenhcim,
seine sieben deutschen Gefolgsleute und seine Begleitmannschaf¬ten sind in der mongolischen Steppe verschollen. Bald nach
ihrem Abmarsch ans Peking war die Expedition Pappenheim
auf das Lager des mongolischen Fürsten Vabusdab ge¬
stoßen . von dem sie gastfrei aufgencmmen wurde Babusdab gingauf die Vorschläge Pappenheims ein und stellte ihm sogar als
Bedeckung eine Wachmannschaft von 59 Mongolen , mit denen
Pappenheim weiter nach Norden zog . Babusdab stand —
das konnte Pappenheim nicht w' ssen — im russischenSolde. Er meldete das Eintreffen der Expedition sofort der
russischen Botschaft in Peking , von der die Weisung erging , d r e
Expedition zu überfallen und all - Teilneh¬
mer zu ermorden. Sprengstoffe , Silber und Waffen dürfeBabusdab behalten , an die Botschaft seien lediglich alle bei
-»er Expedition gefundenen schriftlichen Unterlagen abzuliefern.

Der Verräter Vabusdab ging sofort ans Werk. Er
beauftragte mit der Ausführung des Üeberfalls die Leib -Es-
korle. die er der Expedition Pappenheim mitgegeben hatte . Die
Expedition marschierte an dem betreffenden Tage ahnungslos,aber hosfnungsfreudig durch die weite mongolische Steppe . Vor¬
aus gingen die sieben Deutschen und Oesterreicher, dann folgtenin einer langen Kette die 59 Kamele , als letzter Pappenheim,
zu beiden Seiten ritten die mongolischen Begleitmannschaften.
Am die Mittagsstunde wurde gerastet . Nichts Schlimmes
ahnend , schlugen die acht Europäer ein kleines Lager auf , das
plötzlich von den abgesessenen mongolischen Begleitmannschaf¬
ten halbkreisförmig umstellt wurde . Auf die Nichtsahnenden
wurde ein raiendes Gewehrsener eröffnet . Die siebenDeut-
schen waren iofort tot . Pappenheim , schwer ver¬
wundet, konnte sich noch auf dem Ellenbogen aufrichten , riß
seine Pistole heraus , schoß das Magazin leer , verwundere zwei
Mongolen und brach dann mit Kopsschußzusammen . Die
Lerchen wurden nusgeplündert und auf zwei Scheiterhaufen
verbrannt. Einige Tage später trafen bei emem vorgescho¬benen russischen Militärkommando zwei mongolische Karren,
hochbsladen mit Sprengstoff , ein paar Büchern , Heften , schrift¬
lichen Aufzeichnungen ein — das war alles , was von dieser
Tragödie in der Treppe übrig geblieben war . Seitdem wurden
Pappenden » und seine sieben Gefährten bis auf den heutigen
Tag als „Verschollen" geführt

Zwanzig Jahre vergingen . Eines Tages kommt in Harbin,der Halbmillionen -Stadt des Fernen Ostens, ein eifriger russi¬
scher Reporter auf den Gedanken, das Geheimnis des rätsel¬
haften Mongolenfchwertes im russischen Völkerbund -Museum
auszuMren . um das sich im Lause der Jahre ien schauetticher
Kranz von Pappenhelm -Sagen gerankt hat . Der Zufall will es.
daß dieser Reporter bei seinen Nachforschungenan der Periphe¬rie der Stadt einen in völliger Zurückgezogenheit lebenden ruffi-
scheu Emigranten , einen gewissen Polikarpow . trifft , der seiner¬
zeit Sekretär an der russischen Botschaft in Peking war und
der seinerzeit an der „Beaufsichtigung der Pappenheimer -Ex¬
pedition " tätigen Anteil genommen hatte . Polikarpow wiede¬
rum machte den Reporter mit einem in Harbin lebenden öster¬
reichischen Grubenrngenieur bekannt , der im Weltkrieg in rus¬
sischen Diensten stand. Beide haben als einzige Europäer da»
Nachspiel der Steppentragödie miterlebt . Danach ist Pappen¬heim nicht wie es die Fama behauptet — mit einem Schwert
hingerichtet worden , sondern hat sich bis zur letzten Patrone
gewehrt und ist in vorbildlicher soldatischer Treue und Hingabe
fechtend gefallen. Den bisher verschollen geglaubten Rabe v.
Pappentzeim und seinen Kameraden ist bereits vor einigen Jah¬
ren m der Deutschen Gesandtschuft in Peking ein Denkmal er¬
richtet worden . Wenn man also fürderhin von dem „unbekann¬
ten" Helden des Großen Krieges spricht , dann darf man auchRabe v. PllOpcmhsim und seine Gefährten nicht vergessen.
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Verm ^ iurip der MirisfkrvrSsideMenGSrt«g
« tkli« . 10 März. Eine dem DND . zugegangene Nachricht , daß

. . Mmisterpräsivenr und Reichslu ffahriminister General Gö-

r,kg sich Donnerstag , den 1t . April , mit Frau Slaats-

,Muil>ieier,n Emmy Sonnemann vermählen wird , ist uns

E Slücksrage bei der Adjutantur des Ministerpräsidenten als

uqlig bestätigt worden.

WMuiM-Ausfttlluna in Sranlttvrt am Makn
Lom 26 . bis 28 . April findet in Frankfurt am Main der S.

Monologische Weltkongreß in Verbindung mit der Ersten Welt¬
ausstellung für sämtliche Hunderassen statt . Die Leitung hat ein

erprobter Fachmann , Fr . Bazill e -Stuttgart . Aus dem Welt¬
kongretz werden 36 fremde Staaten vertreten fern. An der
Hundeausstellung beteiligen sich offiziell 27 Nationen . Die Kon-
aretzarbeiten selbst leitet der geschäftsführende Vorsitzende der

« Federation Cqnologique Internationale ( F . C . I ) Baron Al-
I Houtart . Gouverneur der Provinz Brabant , Belgien . Die

Mtkundeausstellung in Frankfurt am Main wird vom 26 . bis
28. April vom ReichssportführerHerrn v . Tschammer und Osten
eröffnet werden . Von 27 Nationen sind Sonderzüge und Reise¬
gesellschaften angesagt, von denen diejenigen aus England,
Frankreich und der Schweiz die stärksten sein werden . Nament¬
lich England trachtet darnach , gute deutsche Rassehunde auszu¬
lausen. Das Gleiche wird bei Japan der Fall sein.

RkSlklMsiMensivk am SttyiM-RlH
z Athen . 10. März. General Kondylis ist am Sonntag morgen

i« die Front abgereist . Eine Stunde später startete wiederum
rin Flugzeuggeschwader , bas zu neuen Luftangriffen auf die

« Stellungen der Aufständischen eingesetzt wurde . Die Ofsenäv«
zer Regierungstrupven am Strunon -Flutz ist im Gange Die

! -legierungstruppen überschritten den Flutz . Eine Brücke, die von
> scn Aufständischen nicht zerstört , «andern nur durch Stucheldraht«
j ocrhau geiperrt war . wurde besetzt . Die Einnahme der Stadt
' Lecrcs wird baldigst erwartet. Die Aufständischen gehen zurück,

ohne Widerstand zu leisten.
Die Flotte der Regierung, bestehend aus drei Einheiten, be¬

legte am Samstag den Hafen von Kawalla mit Bomben, wohin
üch der Kreuzer der Empörer. „Helli"

, zurückgezogen hatte.

. . .. . . . . . Mensch mit der angeborenen - - . .
Gemüt, trägt immer noch die jugendlichen Züge im Antlitz. Ihn
umfängt die weite Halle im „Haus der deutschen Erzieher , dem
Sinnbild seines Handelns . Soeben wollte der Ansager davon
sprechen , wie Hans Schemm in den schweren Jahren der Bewe¬
gung im Kampf für Adolf Hitler von Ort zu Ort eilte

Aus Sladt md kaad
Altensteig , den 11 . März 1933 . ^

Freistellen für Saar -Urlauber . Durch das Hauptamt !

für Volkswohifahrt kommen vom 1 .—15 . April hundert !
deutscheerholungsbedürftigeArbeiterausi
demSaargebietin den Kre-is Nagold . Meldet heute l
noch eine Freistelle bei der nächsten Ortsgruppe der NSV . ,
ihr zeigt damit die Verbundenheit mit dem heimgekehrten
Saarvolk.

- Neue Ansichtspostkarte m 't besonderem Postwertzeichen in
sc » Stratzen-Losbrtesen des Winterhilsswerks. Bekanntlich sind
Mm Los der Stratzen - Losbries-Lotlerie des Winterhilfswerks
Mi zusammenhängende Ansichtspostkarten beigeiügt. Bei einem
Teil der Lose ist eine der beiden Karten mit einem 8-Pfg .-
Psstwertzeichen versehen . Das Markenbild zeigt eine Hand m :t
einer Schale, aus der eine Flamme auslodert. Dahinter ist er»
von einem Strahlenkranz umgebenes Herz sichtbar. Insgesamt
sind Ansichtspostkartenmit 82 verschiedenen Bildern von Slädleil
oder Landschaften mit dem besonderen Wertstempel zu 6 Psg.
bedinckt worden.

Trauerfeier für Hans Schemm in Nagold
Die deutschen Erzieher haben den schmerzlichen Verlust ihres

HauptamtsleitersHans Schemm zu beklagen. Den Auftakt
der vier Wochen währenden Trauer um den Einiger der deut¬
schen Erzieherschaft und gemütstiefen Freund der deutschen
Jugend bildete eine Gedenkfeier des NS . - Lehrer¬
in ndes am Samstag , den S . März 1935 , vormittags 16 .46 Uhr.
Außer den Erziehern und Erzieherinnen des Kreises Nagold
waren eine Anzahl Führer und Führerinnen der Hitlerjugend,
des Jungvolks und des BdM . , Vertreter der Wehrformationen
und des Amts für Beamte , sowie Gäste erschienen.

Ein Seminarchor, vertont von Karl Schmid, schuf
die würdige Stimmung für den Beginn der Gedenkfeier auf der
Grundlage der Worte : „Meine Gedanken sind nicht eure Ge¬
danken , und eure Wege sind nicht meine Wege, spricht der Herr;
sondern soviel der Himmel höher ist denn die Erde , so sind auch j
meine Wege höher denn eure Wege und meine Gedanken denn z
eure Gedanken.

" l
In tiefempfundenenWorten gedachte sodann Kreisamtsleiter s

Bodamer des Dahingegangenen , des guten und lieben Men - r
schen und Freundes. Er verlas die Worte , die Eauamtsleiter /
Huber dem Verstorbenen gewidmet hat und führte weiter aus , (
datz es mit wenig Worten nicht möglich sei , sich in die Bedeutung !
vonHans Schemm zu vertiefen . Nur ganz kurz griff er ein s
Bild aus der Kampfzeit heraus , an dem sichso recht zeigte, wie z
der Leiter «des NS .-Lehrerbundes in seiner Zielsicherheit auch ^
hart sein konnte um des deutschen Volkes willen . So baute er l
aus den kleinsten Anfängen den NS .-Lehrerbund aus und führte j
An zu seiner heutigen Grütze und Bedeutung . Hans Schemm
hat oster zu den schwäbischen Erziehern gesprochen : 1932 noch -
W einer kleineren Anzahl, 1933 und 1934 schon zur gesamten ,
schwäbischen Erziehcrschaft . Wie der Führer Adolf Hitler, !
so war auchSchemm ein Meister in 'der Auswahl seiner Mit-
Arbeiter. Für Württemberg sind besonders hervorzuhebcn -
unser Kulimmister Mergenthaler und Gauamtsleiter j
Huber. — Wir «deutschen Erzieher tragen tiefe Trauer für j
unfern Hans Schemm im Herzen , aber wir verzagen darum nicht. «
Wir handeln nach seinem Willen , wenn wir unsere letzte Kraft ,
vergeben zum Neuaufbau des deutschen Vaterlandes unter der s
Führung Adolf Hitlers . ^ -
^ Nun hörten die Versammelten die Uertragung der ,
^ rauerfeicr in Bayreuth. Frost liegt über dem Land. -

da setzt schwere, ernste Trauermusil ein (es ist der langsame Satz
aus der 7 . Sinfonie von Beethoven) . Der Held wird auf dieser
Erd« nicht mehr kämpfen ! In die Klänge der Musik mischen sich
GrmnerunMn . Was für ein Erlebnis war es . als man Hans
» chemms Stimme zum ersten Mal zu hören bekam. Sein ge¬
winnendes Wesen , seine Klarheit , feine ernsteSorge utn deutsches

Volkstum , seine sieghafte Gewißheit, das alles gab neuen Mut
zum Leben und zum Kämpfen. Durch die Töne hindurch taucht
fein Gesicht auf, wie man es zum ersten Mal zu sehen bekam.
Jener ernste , gereiste und doch wieder so überraschend jugendliche
Ausdruck , durchgegangen durch tiefstes Leid zu sonniger Heiter¬
keit . Ein Sprecher spricht ein Gedicht , das so anfängt:

Di« Töne und die Worte fassen kaum,
Was wir erlebt an dieser Totenbahre.

Wie aus tiefen Hintergründen kommt und schwillt ein Lhor-
gesang.

Dann spricht der Stellvertreter Rudolf Hetz für den
Führer : Er spricht zu «dem Kämpfer, «dem Gauleiter in schweren
Zeiten , dem Erzieher seines Volkes, der gestorben ist , wie er ge¬
lebt hat : Tapfer, männlich. „Die Bewegung ist unvergänglich
in der Geschichte. Du bist unvergänglich in der Bewegung !"

Inzwischen ist in Bayreuth die Sonne durch «den Wolken-
, leier gedrungen. Wieder wogt und wallt ein Lhorgesang
ürch die Halle.

Der Führer legt am Sarkophag seines «Getreuen einen
rotzen Lorbeerkranz nieder. Ihn trifft der herbe Verlust eines
iner besten Kämpfer noch viel schwerer als uns . Er ist uns

wieder einmal Vorbild im Ertragen von Schicksalsschlägen.
Und nun folgt Krauz auf Kranz. Nur zwei feien besonders

hervorgehoben: Der Kranz der Soldaten der Ottmark, die ihr
Leben für dieses «deutsche Land einzusetzen gelobten, und der
Kranz «der Schulkinder, denen « in lieber Freund ins Grab sinkt.

Zehntausend« kamen in den letzten Tagen nach Bayreuth , um
Hans Schemm den letzten Grutz schweigend zu entbieten.

Ein Sprechchor feiert «den deutschen Mann . Ernst, gewaltig,
schicksalsschwer beendigt «der Trauermarsch aus «der „Götterdäm¬
merung Richard Wagners die ergreifende Feier.

Selber tief ergriffen, schließt Kreisamtsleiter Bodamer,
ein alter Kämpfer unter der Führung Hans Schemms, die Ge¬
denkstunde mit den Worten, die das Hauptamt für Erzieher und
der stellvertretende Gauleiter der bayerischen Ostmark ihrem
Reichsamtsleiter und Gauleiter gewvdmet haben:

„Sein Will« und seine Tatkraft schufen die große deutsche Er-
ztehergemeinde, «die «seit Pestalozzis Zeiten als Sehnsucht in den
Herzen aller deutschen Schulzweige glühte.

"

„Sein ganzes Leben war Kampf und verzehrendes Ringen.
Mr ehren in ihm den heroischen Kämpfer, der uns ein Vorbild
letzter Hingabe war. Wir lieben in ihm über «den Tod hinaus
den großen Menschen«, voll frohen, unbezwinglicheu Lebensmutes
und gewinnender Herzlichkeit .

" Wir alle geloben, treu sein Ver¬
mächtnis zu erfüllen, das in den Worten erstarb : „Haltet ein¬
ander die Treue, wie ihr sie mir gehalten habt. Bleibt treu und
stark um Deutschlands willen ! Bleibt treu unserem Führer, so
bin ich mitten unter euch!"

In tiefer Ergriffenheit stehen die Erzieher und Jugendführer
Des Kreises Nagold mit den Erziehern des ganzen deutschen
Vaterlandes am Grabe eines großen, tapferen und gütigen
Mannes.

Vom Hochschwarzwald, 11 . Marz . Der prachtvolle Sonn¬
tag mit klarem Himmel und Sonnenschein und bei idealen
Schneeverhältnissen lockte ungezählte Menschen in den Hoch¬
schwarzwald . Alle Wintersportplätze des Schwarzwaldes
waren überfüllt . Zn vielen Omnibussen und Autos wälzte
sich der Strom der Mntersportler hinauf zu den Höhen.
Ob auf dem Ruhestein , der Hormsgrinde , in Unterstmalt,
auf dem Kn-iebis , «der Alexamderschanze oder auf der Zu¬
flucht, überall Skileute in Massen . In den Kurhäusern war
um die Mittagszeit ein ganz fabelhafter Verkehr , so datz sie
einen Großkampftag erster Ordnung und infolgedessen auch
gute Einnahmen hatten . Das Skivolk kam nicht weniger
auf seine Rechnung , denn es war ein Sonntag voller Lust
und Freude am schönen Skisport.

Frcudenstadt, 9. März . (Vom Kurverein.) Bei der gestern
stattgesundenen Generalversammlung des Kur¬
vereins konnte der Vorsitzende , Bürgermeister Vlaicher,
feststellen , daß sich der Kurverein im letzten Jahr gut weiterent¬
wickelt hat und zwar trotz erfolgter Senkung der Kurtaxe. Dies
ging aus der Bilanz hervor , die Verwalter Leinberger
bckanntgab. Der Kurverein konnte von der alten Schuld an
die Stadt wieder 16 666 Mark zurückbezahlen. Die Gervinn-
und Verlustrechnungweist bei einer Gesamtsumme von 156639.51
Mark in Ausgaben und Einnahmen eine Steigerung von rund
15 006 Mark gegenüber dem Voranschlag auf. Die Mehrein¬
nahme von 15 066 Mark zeigt, wie vorsichtig der Voranschlag
ausgestellt wurde. Nach rund 13 666 Mark Abschreibung ver¬
bleibt ein Reingewinn von 1128 .25 Mark. An Kurtaxe wur¬
den 160 006 Mark eingenommen. Diese Einnahmen wurde auch
in den Haushaltsplan 1985 eingestellt, der au Einnahmen und
Ausgaben 157 660 Mark vorsieht . Die Zahl der Mitglieder ist
im letzten Jahr von 406 auf 440 gestiegen. Eine besondere Auf¬
gabe hat der Kurverein mit der Schaffung neuer Tennis¬
plätze zu lösen , die jetzt auf der Wiche zwischen dem Kurgar¬
ten und der „Villa Pauline " angelegt werden.

Wildbad , 9 . März . Die ersten Kurgäste sind,
wie alljährlich , in der Versorgungskuranstalt etngetrof-
fen. Sie lernen nun Wilvbad noch im Schnee kennen,
doch hoffentlich recht bald im Märzensonnenschein . Am
17 . März öffnet das „Krankenheim " feine Pforten , und mit
den Osterfei erlagen , die nur wenige Tage vor dem offi¬
ziellen Beginn der Kürzest liegen , «wird «ein regerer Ver¬
kehr einsetzen,

Neuenbürg , 9 . März . (Kirchliches. ) Mit der Wahr¬
nehmung der Geschäfte des « vang . Dekanatamts und Stadt¬
pfarramts «hier ist bis auf weiteres DekanStrebel von
Gaildorf beauftragt worden.

Schwarzenberg , 11 . März . Seinen 7 0 . Geburtstag
konnte gestern der in weiten Kreisen bekannte und geschätzte
Sägwerksbesitzer Jakob Frey feiern.

Tuttlingen , 9 . März . (Den Verletzungen erle¬
gen . ) Der bei einer Schießerei schwer verletzte verheil «̂

tete Wilhelm Möschenmoier ist seinen Verletzungen erle¬
gen . Der Täter , Franz Bedon , von Rendiugen , befinde : sich
im Aintsgerichtsgefängnis in Untersuchungshaft.

Stuttgart , 9 . März (Vom Treuhänder der Ar¬
beit . ) Der Reichsarbeitsminister hat den Treuhänder der
Arbeit für Südwestdeutschland . Dr . Kimmich, beauftragt,
die Geschäfte des Treuhänders der Arbeit für Niedersachsen
als Nachfolger des kürzlich aus seinem Amt geschissenen
Treuhänders Dr . Marckert ( Bremen ) vertretungsweise zu
übernehmen Dr Kimmich hat seine Tätigkeit in Hannover
bereits begonnen.

Winterhilfe - Lotterie. Der Samstag war der
letzte Tag der Winterhilfe -Lotterie . Bis jetzt sino über eine
Million Lose allein in Stuttgart verkauft worden . Die
Stadt steht somit an Opserwilligkeit wieder mit an erster
Stelle.
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Stuttgart , 10 . März . (Verkehrsunfälle . ) Durch
die Unvorsichtigkeit des Lenkers eines Lieferungskraft-
wagens , der seine Wagentüre nicht geschlossen hatte , kam
es am Freitag zu einem Verkehrsunsall in der Sporer-
straße, woselbst ein 19 Jahre altes Mädchen von der Wa¬
gentüre gelrossen und im Gesicht nicht unerheblich verletzt
wurde . — Ein weiterer Verkehrsunfall ereignete sich am
Freitag in der Spitalwaldstraße in Zuffenhausen , bei dem
ein 27 Jahre altes Fräulein schwer verletzt wurde . Der
Unglücksfall ist daraus zurückzuführen, daß einem Personen¬
kraftwagen ein kleiner Anhänger angekoppelt war . Die
Kupplung soll sich schließlich gelöst haben , wodurch der An¬
hänger zur Seite geschleudert wurde und die erwähnte
Passantin zu Boden warf.

Göppingen . 10. März . (Unfall . ) In der Nähe des
Sportplatzes von Hohenstaufen vergnügte sich die Hoheu-
staufener Jugend mit Schlittenfahren . Dabei stürzte der
8jährige Herbert Wattier so unglücklich , daß er einen dop¬
pelten Armdruch davontrug.

Hechingen . 10 . März . (Todesfall . ) Der in Tübingen
nn Ruhestand lebende ehemalige Hechinger Bürgermeister
Konrad Mayer ist im 85 . Lebensjahre gestorben . Er war
nur kurze Zeit krank. Die Leiche wird nach Hechingen über¬
geführt werden.

Möhringen c- F ., 9 . März . (Tödlich verletzt .) Am
Freitag abend wurden auf der Straße Vaihingen - Möhrin¬
gen Radfahrer von Möhringen von einem Personenkraft¬
wagen von hinten angefahren , wobei der verheiratete 35
Jahre alte Karl Wörner von Möhringen so schwer verletzt
wurde , daß er kurz darauf verschied . Der verheiratete Wil¬
helm Emhardt wurde in schwer verletztem Zustand in seine
Wohnung verbracht. Der Wagsnlenker konnte ermittelt
werden.

Das Haus -er Arbeitsfront
Stuttgart . L März. Von der DAF -, Gau Württemberg-Hohen-

Zollern , wird berichtet : In verhältnismäßig kurzer Zeit ist oi»
DAF . . als Lie Millionenorganisation aller schassenden Deutsche»,
zu einem -organisch gewachsenen und organisatorisch festgefügte»
mächtigen Block geschmiedet worden . Auch im Gau Württemberg-
Hohenzollern ist«der Aufbau der Organisation beendet . Der Sitz
der Gauwaltung der DAF . befindet sich in Stuttgart und zwar
im Hause der Arbeitsfront, Stuttgart . Rotestratze 2s . In diesem
Hause gehen täglich Hunderte von Menschen aus und ein . um
hier ' Auskunft, Rar . Unterstützung und Hilfe zu holen . Im Erd-,
geschoß sind die Verwaltungsstelle Stuttgart , das Kreisamt der'
NS .?Gemeinschafk „Kraft durch Freude " Stuttgart und die Gau-,
geschättsstelle für die Deutsche Arbeitsopser-Versorgung , Tau

/ Württemderg-Hohcnzollern . untergebrachr . Im ersten Stock fin¬
den wir die Rechrsberatungsstelle . die Geschäftsstelle des Or :s-
verbands Stuttgart der NS .-Kulturgemeinschaft und die Gau-
derr'lebsg

'
emLinschaslen „Bau " und „Landwirtschaft " . Der zweite

Stock beherbergt die Kreiswaltung der « DAF . Stuttgart , die
Kretsbelriebsgemeiiischasten „Landwirtschaft "

. „Eisen und Me¬
tall " «. „Textil"

. „Nahrung und Genuß "
. „Handwerk "

. „Handel".
„Bekleidung"

,
'

„Bau"
, „Leder" und „Holz" . Im dritten Stock be¬

findet sich das Eaüamt der NS .-Kültürgemeinschast „Krait durch
Freude"

, die Eaubetriebsgemeinschasten „Eisen und «Metall"
, „Le-

k«er"
. „Srein und Erde "

. „Chemie "
, „Nahrung und Genug " . Im

vierten «Stock sind die Gaukassenwaltung der DAF . , die Eau-
lietr !ebsgemeinscl >asten „Textil"

, „Verkehr und öffentliche Be¬
triebe"

, „Freie Berufe" , „Banken und Versicherungen "
. Amt für

Selbsthilfe und die Eaukartei untergebracht . Im fünften Stock
, fft der Sitz der Gauwaltung der DAF . mit den einzelnen Ab-
' teilungen (Geschäftsführung , Organisation und Propaganda) ,

ferner befinden sich hier die Geschäftsräume der Eaubetriebs-
gemeinschaslen „Bekleidung"

. „Holz "
, „Handel " und ..Handwerk".

Die Abteilung für Ausbilbungsrvesen und das Frauenam: Ser
DAF . haben ihre Geschäftsräume im sechsten Stock ausgeschlagen,
in dem auch die Hausverwaltung untergebracht ist.

Mine NMlchlknMsMr West
Benzinlager in Portugal explodiert . In einem Venzin-

rager in Alcanena ereignete sich am Freitag abend ein*,
gewaltige Explosion . Ein Mann wurde auf der Stelle ge¬
tötet, acht weitere liegen im Sterben.

Mexikanischer Flughafen durch Feuer zerstört In dem
Flughafen von Mazatlan nn Staate Sinaloa brach ein
Brand aus , der den ganzen Flughasen zerstörte . Drei Flug¬
zeuge sind mitverbrannt.

Die ungarischen Wahlen . Die Neuwahlen finden nach ei¬
ner Verordnung des Innenministers in der Zeit vom 29.
März bis zum 7 . April start.

Verwilderte Kuh tötet Radfahrer . Eine verwilderte
Jungkuh , eine jogenanntc Starke , die vor einiger Zeit von
dem Gute Schwastorf in Mecklenburg entlaufen war und
sich nicht hatte wieder einfangen lassen, griff auf der Kar-
gower Feldmark drei Radfahrer an Das Tier brachte dem
einen Radfahrer tödliche Verletzungen bei und verletzte den
zweiten schwer . Der dritte konnte flüchten und einen För¬
ster zu Hilfe rufen.

Schneefälle in SLditalien . Die neue und für Italien um
diese Jahreszeit ungewöhnliche Kältewelle hat nach den
Regengüssen der letzten Zeit bis weit nach Sllditalien hin¬
ein ganz unerwartet noch einmal Schneesall gebracht. Der
Vesuv und die Höhen um Neapel liegen im Schnee , wäh¬
rend in den Niederungen die Mandelbäume in Blüte ste¬
hen . In der Nacht kam es in Neapel selbst zu leichten
Schneefällen . Auf den Gebirgszügen Mittel - und Südita¬
liens ist überall ausgiebig Neuschnee gefallen

Der Erzbischof von Mexiko ist am Donnerstag verhaftet
und dann am Freitagmittag mit seinen Begleitern wieder
freigelassen worden . Der Erzbischof hatte bei religiösen
Amtshandlungen gegen eine Reihe von Gesetzesbestimmun¬
gen verstoßen.

Brennende Kirchen in Spanien . Aus El Ferrol wird ge¬
meldet , daß die Kirche von Brion ( Provinz Coruna ) von
unbekannten Tätern in Brand gesteckt und bis aus die
Grundmauern zerstört wurde . Dian nimmt an . daß es sich
bei den Brandstiftern um marxistische Elemente handelt.
Auch in Puertollano (Provinz Cindad Roal ) zündeten un¬
bekannte Täter die Kirche an . Der Brand konnte gelöscht
« erde», ohne - aß größerer Schade« angerichret wurde.
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Aus Vabrn
Psorzhei « , S. Marz . (Von einem Kassenschrank erdrückl.)

Gestern nachmittag zwischen 4 und S llhr ereignete sich beim
Transport eines Kassenschrankes im Hause Oest-
iiche 4 ein schwerer Unfall. Ein Seil ritz während der
Arbeit , und der viele Zentner schwere Kassenschrank begrub den
49 Jahre alten verheirateten Edelsteinschleifer Gottlob
bchöninger unter sich. Er erlitt einen schweren Schä¬
delbruch sowie Brustquetschungen. Er wurde ins
Städt . Krankenhaus eingeliesert . Sein Zustand ist nahezu hoff¬
nungslos . Schöninger ist Vater von fünf Kindern . Ein wei¬
terer Mithelfer , der 32 Jahre alte ledige August Burk¬
hardt aus Jspringen. erlitt bei dem Unfall einen
Unterarm bruch.

Pforzheim , 9. März . (Wieder vier Handelskammern in
Baden .) Auf Grund des Gesetzes vom 5. 2 . 1935 über die Aende-
rung des Handelskammcrgcsetzes ist durch eine Verordnung , dis
gestern im Badischen Gesetz- und Verordnungsblatt erschien , die
Badische Industrie - und Handelskammer in
Karlsruhe ausgelöst worden. An ihrer Stelle wur¬
den vier Handelskammern in Baden gebildet , nämlichIn Mannheim , Karlsruhe , Freiburg und Pforzheim.

Lützelsachsen d . Weinheim , 10 . März . ( Motorrad-
uniall mit Todessolge .) Der 37 Jahre alte Wag¬
ner und Glaser Karl Raule hatte vor einiger Zeit einen
Motorradunjall erlitten und dabet schwere Verletzungen
davongerragen Er ist nunmehr im Heidelberger Kranken¬
haus gestorben . Eine Witwe und ein 12jähriges Kind
trauern um ihn

RlMUNk
Dienstag . 12. März:

19 .18 Fremdsprachen : Französisch
19.45 Aus Karlsruhe : Orgelkonzert
12.99 Aus Frankfurt : Mitlagskonzert
13. 15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15. 15 Blumenstunde
15.45 Tierstunde
16.99 Aus Kiel : „Bunter Nachmittag"
18.99 Französischer Sprachunterricht
18.15 Kurzgespräch
18.39 Der Frühling naht!
19.99 Nach Frankfurt : Unterhaltungskonzert
29. 19 Fortsetzung des Un > > n tungskonzerts
21.99 Nach Frankfurt : Gedenkstunde für die Opfer der Arbeit

an der Saar
21 .29 Variationen über ein Thema von Jos . Haydn22.39 Werke von Wetz , Rilkens und Hasse
23.99 Wir bitten zum Tanz'
24.99 Nach Frankfurt : Nachtkonzert.

Aus amtliche « Pubtikatioue»
Kreis Reuenbürg

Errichtung einer Nebenstelle des Arbeitsamts Pforzheim
in Wildbad

Mit Wirkung vom Montag , den 11. März 1935 , wird in
Wildbad im alten Schulhaus ein« Nebenstelle des Ar¬
beitsamts Pforzheim errichtet.

Der Nebenstelle Wildbwd ist die Betreuung der Arbeitsuchen¬den aus der Stadtgemeinde Wildbwd und aus den Gemeinden
Calmbach und Enzklösterle übertragen.

Die Betriebs -führer von Wildbad , Calmbach und Enzklösterlewerden gebeten , Aufträge für die Zuweisung von Arbeitskräftenin Zukunft an die Nebenstelle Wildbwd (Fernruf 491 ) zu richten.Di« Nebenstelle ist geöffnet : Montag 8—12, 14—18 Uhr;
Dienstag 8—19 ; Mittwoch 8—10 ; Donnerstag 8—12 . 14—18;
Freitag 8—19 ; Samstag 8— 12 Uhr.

Kronen nsum uoinspieis.
Heute abend noctietarnsl

„ » INSISN asn I. UII" .

Ver in ^ usvirkunx lies VoitraZs über

SieMermigkll «WM KMes.
ÜS8 8MKII Hüll ÜS8 ÜS 1I 8MöII
persönliche Aussprache, KukkIürirnZ über rech¬
nerische knderzebnisse oder sonstige LeratunA
vünscht , wende sich vertrsuensvollst an die

8MK 3886 MI 181M

Vergebung von Hochbauarbeitcu.
Die Offerteröffaungfür dis Bauarbeiten zum Neubau eines

Lehrerwohnhauses der Gemeinde Marlinsmoos findet am
14. März 1SZ5, nachmittags 3 Uhr im sBllrgermeisteramt
Martinsmoos statt und nicht wie ausgeschrieben am 13. März.
Angebote können bis zur Offefteröffnung i abgegeben werden.

Uber L Burk, Architekten , Talw.

Nr. «

j AAs RachrMen
Große Reichstagung der Deutschen Arbeitsfront in Leipzig

j Berlin , 10 . März . Die NSK . meldet : Vom 26 . bis
30 . März findet in Leipzig die große Reichstagung der
DAF . statt . Reichsleiter und Reichsminister werden auf
dieser Tagung sprechen . Die Amtsleiter der DAF . geben
in kurzen Referaten einen Leistungsbericht über die Arbeit
ihrer Aemter . Damit wird diese gewaltige Tagung , zu der
über 4000 Teilnehmer erscheinen , zu einer großen und ein¬
drucksvollen Leistungsschau der DAF.
Fünf Kinder in einem alten Festungsgraben ertrunken

Dömitz (Elbe ) , 10 . März . Auf der dünnen Eisdecke des
alten Festungsgrabens in Dömitz brachen am Sonntagnach-
mittag sechs Kinder beim Spielen ein . Während es gelang,eine Tochter des Angestellten Ziege zu retten , kam für den
fünfjährigen Sohn und eine weitere Tochter des genannten
Angestellten , sowie für die fünf -, nenn - und zwölfjährigen
Töchter des SS .-Standartenführers Montag die Hilfe zuspät. Sie konnten nur noch als Leichen geborgen werden.

Bier Kinder aus dem Eise eingebrochen und ertrunken
Posen , 10 . März . Ans einem unweit der Stadt im Eich-walde gelegenen Teich hatten drei Knaben das noch nicht

tragfähige Eis betreten und brachen ein . Ein 12jährigerKnabe konnte gerettet werden , ein 13- und ein 14jähriger
mußten ertrinken . — Wenige Stunden später brachen aufder Cybina ebenfalls drei Knaben ein , die das zu schwacheEis betreten hatten . Ein 9jähriger Knabe konnte sich aus
eigener Kraft retten , die beiden anderen ertranken.

Ein Telegramm Dr . Hanfstacngls an den Boxer
Steve Hamas

Berlin , 10 . März . Der Leiter des Auslandsamtes der
NSDAP . Dr . Hansstaengl hat an den im Boxkampf mit
Max Schmeling am Sonntag ehrenvoll unterlegenen ameri¬
kanischen Boxer Steve Hamas folgendes Telegramm ge¬sandt : „Jeder wahre Sportsmann bewundert einen gutenVerlierer . Alle sportliebenden Deutschen fühlen gemeinsammit mir . daß Sie für die männliche Art , mit der Sie Ihren
Kampf durchhielten , die größte Anerkennung verdienen .

"
Großer Erfolg der Leipziger Frühjahrsmesse

Leipzig, 10 . März . Das Leipziger Messeamt teilt ab¬
schließend mit : Di« Leipziger Frühjahrsmesse 1935 , die am
heutigen Sonntag ihren Abschluß fand , nahm einen aus¬
gezeichneten Verlauf . Die Gesamtzahl ihrer geschäftlichen
Besucher betrug rund 200 000 . Es war eine so gute Messe»wie sie Leipzig seit dem Ausbruch der großen Wirtschafts¬
krise nicht mehr erlebt hat . Der Auftrieb , der diesem Messe¬erfolg -ausgelöft hat , entstammt durch die staatlichen Ar¬
beitsbeschaffungsprogramme nunmehr zur Entfaltung ge¬langten natürlichen Belebung im Innern . So entsprach das
Messegeschäft für den Binnenmarkt im Einzelnen dem

Vekanntmachnngr»
her NSDAP.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachung « ,
Amt für Volkswohlfahrt

Saar -llrlauber . Auf Anordnung der Gauamtsleitung ha»,,wir in der Zeit vom 1 .—15. April 199 Saar -Urlauber unterzu¬bringen . Den in Betracht kommenden Ortsgruppen sind dstMeldelisten zugegangen . Die Werbung hat sofort zu geschehe,da die Listen am 12. März wieder hier sein müssen.
Kreisamtsleitung.

NSDAP . Amt für Beamte
! Die Württ . Verwaltungsakwdemie veranstaltet vom 14 . bis! 17 . März d . M . in Stuttgart (Technische Hochschule ) eine Kom-! munale Woche . Mit dieser Sonderveranstaltung soll ein mög¬lichst großer Kreis von Beamten der Gemeinden und Kreisver-
? bände erfaßt werden . Hervorragende Sachkenner in der Er.
j meindeverwaltung behandeln in dieser Vorlesungsreihe bedeu-> tend . Fragen der Gemeindepolittk . Staatssekretär Waldmann> spricht am Samstag , den 16. März , über „Gedanken zum Vei-

waltungsausbau " und über „Die deutsche Gemeindeordnung"' Ich bitte , daß an dieser, für die Gemeindebeamten sehr wich¬tigen Vorlesungsreihe auch einige Beamte vom Kreis Nagoldinsbesonders die H . Ortsvorsteher teilnehmen . Siehe Gemeinde¬zeitung Nr . 4/35 . Näheres zu erfahren durch den Kveisamtsleiter.

Grade der eingetretenen Wiederbelebung . Die freudigsteUeberraschung tz-at in der gesamten deutschen Wirtschaft der
starke Auslandsbesuch der Messe ausgelöft . Im Ganzengenommen hat die Leipziger Frühjahrsmesse 1935 mehr ge¬bracht als man von ihr unter den noch immer schwierigen
Verhältnissen erwarten konnte, denn es ist ihr gelungen,ihrer Aufgabe als Ausfuhrkampfmesse gerecht zu werden.

! 119 Fischer auf treibender Eisscholle
s Moskau , 10 . März . Ein sowjetrussischer Flieger meldete

durch Funkspruch der Moskauer Regierung , daß er im
Kaspischen Meer eine treibende Eisscholle sichtete , auf - erer 59 Menschen und 17 Pferde zählte . Die Eisscholle wurde,

! wie festgestellt werden konnte, am Samstag abgetrieben,
i Nach einer weiteren Mitteilung ist an einer anderen Stelle' im Kaspischen Meer ebenfalls eine Gruppe von Fischern mStärke von 60 Mann abgetrieben worden.

Gestorben
Freudenstadt: Pauline Teufel ged. Müller , 49 I . a„Gattin des Lokomotivführer Josef Teufel . Christine Ziestegcb . Klumpp , Näherin , 72 I . a.
Aach : Johannes Schillinge ! , Steinhauer , 55 I . a.

Druck und Verlag : W . RIeker '
sche Buchdruckerei in Aktensiti^Kauptschristleitung: L. Laut. Anzeigenleiiung : Eust. Wohnlich,« tt-nstela . D.° A. d. l. M. : 2199 . Zzt. ist Preisliste Nr. 2 « 0111».
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Am Dienstag , den 12. März , abends 8 Uhr im Saaldes Gemeindebaufts hält der Geichäfisliihrer im Wirst . Lmdes-v rband des B . D . A . . Herr De . Stnmpp, einen Ltcht-btldervortrag über:

„M Schwaben im SchwarMeemviel".
3u diesem Abend wird die Einwohnerschaft herzlich ein-geladen.

B . D. A. (VoNsbvnd für das Deutschtnm im Auslands
Orlsqiurpe Altensteiq.
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Der Sportbericht
ist stets zu haben in der

Buchhandlung Lank . Altensteig.

älteostetA den IO. iVlürr 1935.

osnllsssung.

kür die vielen Leveise von Liede und
aukriclitixer Teilnahme , die vir beim Ableben
unserer lieben lVIutter erkskren dursten, dan¬
ken vir suk diesem IVeze suks innigste.

Oie 8ökne:
Lart und krönt Ackermann.

iNorzen vleostsx
Lvllkeäsrrl-

KeloigllvA
bei

KMdolü ÜMr.
Knmeldun^ ervüasckt.

Inserate
« bitten wir « ns frühzeitig?
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StadtaM
6opfunSl

Zpsi -en -
om Lrrinaswtn nainnisivp anvE
3 eder ru uns gebrachte LetraZ bessert Ikre
eigene LaZe und Abt zlelcbreitiZ der fVirt-
scbskt die Mittel um neue KrbeitsmüZIich-
keiten ru schaffen!
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